
Als der heutige aps Paul VI 1958 den Fastenhirtenbriefi ber Liturgieerziehung {ür Se1INe
Mailänder Gläubigen schrieDb, agen die Verhältnisse 1n manchem anders als eute 1turgle-
erziehung bedeutete Hinführung ZU. Bestehenden; 1Ne Reiorm der Waäal 1U ın
zaghafter offnung denken das KONzil Wäal och nıcht einberufen. Tatsachliıch sah die
„Liturgische ewegung  . zunachst ihre Aufgabe darin, Bestehendes erschlıeßen er die
diesem Wunsche innewohnende Dynamık jeß bald auch das Verlangen nach eINeEeT iturgle-
reiorm wach werden, einer Refiform, die das Konzıl als seine Aufgabe betrachtet.
Insofern hat sıch die Lage 1Inzwischen verändert. TOLzZdem bleiben diıe wesentlichen Aus{iuh-
rungen des Hirtenbriefes aktuell er Seelsorger un jJeder religiöse FEFrzieher sollte Iso
beherzigen (und nıC 1U Z Kenntnis nehmen), WEeNnN der Verfasser olgende Ihemen
behandelt l1LUrgıe als Zentralproblem der eutigen Seelsorge; 190838  — muß der liturgischen
Versammlung den INn für gemeinsames Tun einflößen; ZULI eiılnahme gehört das erstäand-
1S; eilnehmen edeutie uch handeln. Sollen die Beschlüsse des Konzils N1C er Buch-
sia bleiben, mussen diese Ausführungen auCı 1mM „11turgisch:  — Deuts  and) gehört
werden, un! S1e S1iNd ebenso dringlich WwW1e 1958

oligang Seibel ZWiSCHENDBILANZ A N KOMZIN Berichte und Okumente der deut-
schen 1ScChOie Recklinghausen: Paulus-Verlag 1963 175 kt.

eutische Bischöfe kommen ı1n diesem Band Wort Der ISg hat die exie Predigten,
Hirtenbriefen, Interviews entinommen. ugleic! hat S1e sachlichen Gesichtspunkten unlier-
geordne Den Hauptabschnitten schickt Jeweıils 1nNne knappe Einleitung WL Gut die
Hälfte des Bandes bringt eiträge AA D ema Kırche Das FErleben der Kirche; Das 1rchen-
bild des KOnZzils; Der innerkirchl Dialog) Gerade dieser 'Teıl verdient ea  ung, weıl sıch
VO er viel IUr das erstandnıs der weıteren Konzilperloden gewıiınnen aßt. Es folgen
11 Außerungen ZU. Gedankenkreis „Das Okumenische Gespräch”. Ebenso wird „Das Gespräch
mıiıt der Welt“ als notwendig Tkannt Uun! UTCH die Hervorhebung des Verantwortungsbewußt-
SeINs betont Der letzte Abschnitt vereinigt Gedanken Z Ablauft des Konzıls (Vorberel-
LUNg, Geschäftsordnung, ang des ONZ1LIS edem, der sich ber das Urteil der euis:  en
Bischöfe iniformı.eren wWiÄL, bietet sıch ler 1nNne preislich leicht Zugäangliche, wenn uch nıcht
vollständige Möglichkeit. S1e reich er AQauUS. Nur wäre für den weıiter Interessierten bes-
SEeI YyeWESCHI, I1d.  m die meıst genannien Funds)rte IUr alle Jlexte geboten.

oligang Seibel Franz LOTrTeNz: r f w h e ] Z Dıie ersie Konzils-
LAGUNGg 1 Blickpunkt der Offentl Meinung ecklinghausen: aulus-Verlag 1963 135 kt
Vielen wird dieser Briefwechsel aus der Wochenzeitung „Echo derTr ZIETT> bekannt sSe1N. CGjerade
HUE diese Leser mMag die Zusammenfassung willkommen Se1IN. Diıie aQUS Deutschland ach Rom
gerichteten Briefe LOTeNnNzZ Seibel) sprechen VOIl der KO:  ilsberichterstattung der deut-
schen Presse, während Seibel darauf antwortend VO unmittelbar Tiebien berichtet. SO
sind ler 1n eiINer eiıch lesbaren Art die vielen Wünsche, Vorschläge und Hoffnungen fest-
gehalten, die 1d. allenthalben egte un! 1n der agespresse lesen konnte ugleic| erfahren
WITLT VO.  - den Ereignissen ın Rom, VO großen eschehen ın der Konzilsaula w1e VO. inter-
essanten Kleinigkeiten an Der lebendige Augenblick des Geschehens, ın dem diıe
Briıeie geschrieben wurden, machen den Rei1iz dieses kleinen Bandes d US Mag auch eın nach-
her geschriebenes Buch Der die erste Konzilsphase besser gegliedert UunNn! umfassender, tiefer
eichend 1m Inhalt seln, die spürbare Aktualıtat des Zeitgeschehens wird Der nicht en

Marx Lackmann ı08 U Beobachtungen eiINes utheraners auf em
Zweıten Vatikan. Konzil GTaZz, Wien, öln Verlag Styrıa 1963 404 kt 13,60
Der ekannie Iutherische eologe, der bereits viele Veröffentlichungen ın den Dienst der
Einheit 1m Glauben geste hat, gıbt einen ausführlichen un!: spannenden Berıcht ber das
COonzil und die Ereilgnisse dessen Rand War als Beauftragter des „Bundes IUr CVAaANYC-
lisch-katholis Wiederverein1gung” (nicht als OILLZIeELNleTr Beobachter) 1n Rom AÄus den
Wochenberichten, die VO.  - dort geschrieben, entistian: dieses Buch Es zl erl!  en „wie

war”,  La ıll die evangelischen Leser amı vertraut machen, Wäas auf dem Konzıil ge:  ehen
ist, W1e als eın „Wwahrhna: ökumenisches“ begonnen hat. Dem xatholischen Leser al
I1, „wıe die Licht- un! Schattenseiten dieser Kirchenversammlung auft evangelisch: hri-
sten wirkten”, dem nliegen der ErnNeuerung un! Einheit dienen.
Der N n1ıC 1Ur 1n die Geschehnisse auftf dem Konzil e1in, 1n die behandelten chemata
m1t ihren TOoblemen und Fragen, SsSoONndern gibt auch UIs:! bDer die Ereignisse ande,
Der Pressekonferenzen, orträge, Oöffentliche un! private usammenkünfte un! espräche.
Es enistie. ein lebendiges un!: unmittelbares Bild VOT unseren ugen mit Feinheiten, die LLUTr
der zeigen kann, der all dem ahe Waäal. beschönigt nıC Wäas ihm nıck behagt, sagt offen,
Wäas en un: empfindet, wobei bisweilen Nn1CH mıt harten Tieılen zurückhält, die
sich mehr och estimmte protestantische Kreise als katholische Adressen ichten Man
wird manchmal eın leises nbehagen nıCc OS, daß der Verfasser bel er Bere  t1gung der
Einwände und Urteile urd seın persönliches Schicksal Worten gedräng' WITrd, die besser
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1n einer ruhigeren Form gemacht wuürden. Bisweilen findet der katholische Leser selbstver-STan! auch Stellungnahmen, die der vollen Wir'  eit und Problematik mancher atho-lischer Auffassungen, Lehren und Praktiken vgl die theologische egründung des Z.Ol11-
bats UunN! der „Privatmesse”“) nıcht Yyanz gerecht werden. Zu den überwiegenden posiıtıven Be-
rıchten und ußerungen ist weiıter edenken, auf dem „kKatholischen Flügel”* derevangelischen Brüder sie. und VO  5 ihm manches klarer und tiefer gesehen und empfun-den wird als Vonxhn anderen. Dies WITd den Leser VOTI einer Zzu Optimistischen uiIinahme des
Geschriebenen und amı VOT eiNer unkrılıs  en Beurteilung der Situation des geme1iınsamenGespräches und der Wiedervereinigung bewahren.
Das Buch ze1g eın ernstes nliegen. 1le gema  en un:! machenden Einschränkungendürien nıcht darüber hinwegtäuschen, daß IUr uUNs alle wichtig ist. Es ze1g: die Öglich-keiten des Konzils un! auch die edenken, denen 1n evangelischen ugen egegnet. Es
ist somıit eın NIu alle Seiten, sıch nıcht ANUur IUr das Konzil interessieren, Ssondernmehr für ZU tun. Und wIrd INn  - das Buch dankbar Uun! firoh lesen und en nter-
essierten empfehlen.

Ooger chutz Das en Gottes AÄAus dem Franz. Von ochinger. Miıt einem Vorw.
VO.  b Grosche reiburg: Herder 1963 128 2,80 (Herder-Bücherei. 136)
Für viele ist die Gemeinde VON Talıze 1ne Jlängst ekannie Tatsache S1e ist die einzige Van-
gelısche äannergemeinschaft  i welche die große Iradition des Moön!  ums aufgreifend nachden TEl eiu  en der rmut, Ehelosigkeit und des Gehorsams lebt. Ihr Prior gıbt iın demvorliegenden Bäandchen eın auiruüttelndes Zeugnis ihrer erufung.
Dieses Zeugnis beginnt miıt einer Analyvyse der eutigen Weltsituation, die nicht Kritik
seın will, sondern and eiN1ger, 1ın die ugen Springender Kennzeichen der eutigen Weilt
die Notwendigkeit S1CH  ar macl daß Christuszeugnis ın einer Weise eben, die Von den
Menschen dieser Tage verstanden WITrd. Im Verein miıt dieser orderung auch VO:  - Anfangdas Problem der christlichen paltung auf, die dem Zeugnis iur den Herrn 1n dieser Welt
chlechthin 1mM Wege Sie.
Diıie Antwort, die der VE g1bt, ist die der erufung Z absoluten Dienst TI1SIUS Sie
wird ın eINeT el. VonN bschnitten entwickel Zunachst wIird die Notwendigkeit des 1NNne-
IeN Lebens herausgestellt, eiInNnes Lebens QUuUS der Kontemplation Uun! eines Lebens nach einer
egel, wobel das ber den 1Inn der ege. gesagie Von besonderer Eindringlichkeit ist. Daran
chließt sıch 1ne Darlegung der Aufgabe a die orm des Lebens der Forderung der euti-
gen Welt aNnZUDaASSECNH, die uUuNs Einfachheit, ränkun und Diıenst rufit. Eın dritter AD-
schnitt stellt die Forderung, das en iest ın der irche verankern. Hier ıst der Ort,sich wieder die rage nach der Einheit der TI1sten unabweisbar tellt, der chutz 1ne
el tiefer und ernstzunehmender Überlegungen bietet Als Folgerung aus dem Bemühen

eın en ın der Welt und 1n der ırche befassen sıch die folgenden Aussagen mit der
besonderen Aufgabe Taizes, die 1n zwelı Formen ausgesprochen wird: 1n der konkreten „Be-mühung die Einheit der risten.  x un! 1n dem Willen, gewilssen neuralgischen Punk-
ten das en der Menschen ıtzuleben“”. Diese besondere Lebensform ist verankert ıIn der
absoluten Nachfolge der TEl Gelübde, den „drel großen Zeıchen, die uns den Absolutheits-
arakter uUuNnseTfer erufung immerlort wleder 1n Erinnerung bringen“. SO werden enn Z.O11-
bat, ütergemeinschaft und Anerkennung einer Autorität 1n einem weıteren Nl In
knappen un! eindringlichen Worten Tklärt un: gedeutet. Eın abschließendes Kapitel 1aßt
nochmals die Orge die Einheit lebendig werden Uun! stellt die 1e als das Fundament
er Reform- Uun! Einheitsbemühung hin, worauf e1in Anhang ber die Gemeinde VonL Taize
das ındrucksvolle uchleıin abschließt.
eWl. muß der katholische eologe manches Fragezel:  en den Rand der Seiten schreli-
ben das Gegenteil ware uch nicht erwartien Der WIrd das Buch beeindruck:
jijeßen, weil ler 1n einer einfachen Uun!' Von tieifem INS geprägten Sprache, die TOoDleme
der Zeıt genannt un! auch beantwortet werden. utlieis berührt, daß ler auf evangelischer
e1te die alte TIradition des Ordensstandes bewußt wieder aufgegriffen wird und 1n 1ıne CUue
orm hineinwachsen kann, dıe den Vorteil hat, nıCH allzusehr Vonmn em Erbe elaste
se1IN. Die emühung, das Uralte e  e und ebendig werden lassen, gıbt dem Buch 1Ne
Ta die ]Jedem, der 1mM Ordensstand Jebt, ZUTr: Betrachtung mpfohlen Sselin aßt. Für den
Ordensstand un! für die Au{fgabe der christlichen Einheit ist e1N Zeugnis ersten Ranges.
Wege der a  olge Hrsg VOL Viering. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1962) Kt
4,50 (Schriften des evangel. Bundes 1n Westfalen. eit
Drei Vorträge, die 1961 auf der Landesversammlung des evangel Bundes ın Westfalen ge-halten worden SINd, werden ler wiedergegeben Das ema ist die für alle I1lsten aktuelle
Frage nach egen UnNn! Mögliıchkeiten der a  olge Christi 1n der eutigen sakularisierten
Welt. Thimme betrachtet ın einem ersten Vortrag Glaube un! erl. 1mMm en der V all-
elıs  en Gemeinde“ 1—12) VOIl der grundsätzlichen e1te. Bel seinen Darlegungen geht
vVom lutherischen Grundansatz dQUS, doch sachlich und hne apologetische Spitze. Wenn mMan

{ T


